Wir und eine Welt im Umbruch

Im Rahmen der Bundeskonferenz der Katholischen ArbeitnehmerInnen Bewegung Österreichs (KABÖ) in Graz wurde am 17.10. eine neue Bundesleitung gewählt. Zum neuen Vorsitzenden wurde Philipp Kuhlmann gewählt. Er ist freigestellter Betriebsratsvorsitzender in der österreichischen Niederlassung eines US-Konzerns. Über den ÖGB Kongress 2009 und die Allianz für den arbeitsfreien Sonntag kam er zur KAB, wurde 2012 zum Vorsitzenden in der Erzdiözese Wien gewählt und 2014 im Rahmen seiner Tätigkeiten in der Allianz „Wege aus der Krise“ in die Bundesleitung kooptiert. Tätigkeitsfelder, neben Funktionen in der Gewerkschaft, sind die Sonntagsallianz (einer der Sprecher der Wiener Allianz), Vizepräsident der KA Wien, Studium der Religionspädagogik und Mitarbeit im Pfarrgemeinderat und bei den Salesianern Don Boscos.

Als Stellvertreterin wurde Margit Savernik (KAB OÖ) neu in die Bundesleitung gewählt. Sie war bis vor kurzem Mitarbeiterin der Arbeiterkammer OÖ und ist eine der Vorsitzenden in der KAB OÖ. Johannes Labner und Reinhold Grausam wurden bestätigt und fungieren ebenfalls als Stellvertreter.

Im Studienteil der Konferenz wurde die Enzyklika „Laudao si“ von der Umweltbeauftragten der Diözese Graz-Seckau, Mag.a Hemma Opis-Pieber, analysiert und gemeinsam erarbeitet.

Eine ganzheitliche Ökologie

“Es gibt nicht zwei Krisen nebeneinander, eine der Umwelt und eine der Gesellschaft, sondern eine einzige und komplexe sozio-ökologische Krise. Die Wege zur Lösung erfordern einen ganzheitlichen Zugang, um die Armut zu bekämpfen, den Ausgeschlossenen ihre Würde zurückzugeben und sich zugleich um die Natur zu kümmern.” Das konstatiert Papst Franziskus in Kapitel 139. und die KABÖ sieht diese Enzyklika und das apostolische Schreiben “Evangelii gaudium” als Auftrag, die Anliegen des Papstes in Kirche und Gesellschaft hinaus zu tragen. Zur Umsetzung engagiert sich die KABÖ in zahlreichen zivilgesellschaftlichen Allianzen wie zB “Wege aus der Krise”, die wenige Tage zuvor zum fünften Mal das zivilgesellschaftliche Zukunftsbudget, mit den Schwerpunkten Arbeit gerecht teilen, Klima schützen und Überfluss besteuern, vorgestellt hat.

Das Klima als gemeinsames Gut - Klimaflüchtlinge

“Tragisch ist die Zunahme der Migranten, die vor dem Elend flüchten, dass durch die Umweltzerstörung immer schlimmer wird, und die in den internationalen Abkommen nicht als Flüchtlinge anerkannt werden; sie tragen die Last ihres Lebens in Verlassenheit und ohne jeden gesetzlichen Schutz. Leider herrscht eine allgemeine Gleichgültigkeit gegenüber diesen Tragödien, die sich gerade jetzt in bestimmten Teilen der Welt zutragen. Der Mangel an Reaktionen angesichts dieser Dramen unserer Brüder und Schwestern ist ein Zeichen für den Verlust jenes Verantwortungsgefühls für unsere Mitmenschen, auf das sich jede zivile Gesellschaft gründet.” (Laudato si, 25.) Verantwortung tragen wir als Menschen in einem reichen Land für alle Asylsuchenden, Kriegsflüchtlinge, etc., ist die KABÖ überzeugt. 

Die KABÖ fordert die Ausweitung der Beschäftigungsmöglichkeit für Asylsuchende

Aufgrund der kritischen aktuellen Lage fordert die KAB die politisch Verantwortlichen auf, den eingeschränkten Zugang von gemeinnütziger Beschäftigung von Asylwerberlnnen auch auf jene Organisationen, die auf gemeinnütziger Basis arbeiten (NGOs, Vereine, Pfarren...), auf sozial-ökonomische Betriebe und gemeinnützige Beschäftigungsprojekte auszuweiten. Dies soll auch für jene Asylwerberlnnen gelten, die derzeit privat untergebracht sind. Die Zuverdienstgrenze zur Grundversorgung soll auf mindestens 220 EUR angehoben werden.
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